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fdßäftigung brachten. Bon ben SRüf)ftoffen ging 3>ute im
Saufe bei ©ommerl im greife prûcî, fdßlug aber im
|jetbft roieber fieigenbe fftidßtung ein, roäßrenb im @e=

genfaß ^tnju für |>anf infoige ber Heineren italienifcßen
©inte eine empfmbiidje £>äuffe eintrat, bie erft im 31o=
oember einer flaueren Senbenj paß macßte.

(<Sd)Iu|3 folgt.)

Uertomäswmtt,
®er fantonale ©emerbeuerbaKb tagte itt 3 ä r i

unb perßanbelte über bie SReoifion be§ eibgenöffifd^eti
^abrifgefeßel. $n einer fRefolution fpracß ficß bie
Betfammlung für biefelbe oui, meil fie nic£)l allein im
$ntereffe oon £>anbrcerf unb ©croerbe liege, fonfcern
ebenfo im Qntereffe ber tHrbeiterfdjaft, überhaupt im $n=
ieteffe ber ganjen Bolflroirtfcßaft, unb forberte bie ßaiib»
toerfer auf, ittdE)t nur perfönlicß für bie ©efeßreoifton pfiittimen, fonbern audi) in alten ©emetnben eine rege
popaganbatätigfeit für bie Innaßme ber Vorlage p
entfalten.

em»

$untonaM>er*if(jje SlulfteÖMKg für ©etoerbe ttnb
onöuflrie 1.924 in Btirgüorf, oerbunben mit tempo »

rären lanbmirtfdEjaftlid^en unb ©artenbau'lulftettungen.
®a eine größere 3aßl ber angemelbeten Slulftetter nod)
feine genauen Angaben macfjen fonnte bezüglich ber
©röße bei oon ihnen beanspruchten paßel, mürbe ber
3lnmelbungltermin für Slulfteller oerlängertbil 31. Januar.

®ie päne ber 9tu!ftetlung gelangen gegenmärtig fnl»
geffioe pr 3lulfteiïung in Sern, Sßurt, Qntexiafen, Sang'
nau, Sangenthai, Söiel unb im Qura. ©orooßl biefe
Peine, all bie 3aßl ber angemelbeten SlulfteHer beroeifen,
baß biefe fantonale Slulftetlung großen Umfang annehmen
unb ben ©ßaralter einer bernifchen SanbeiaulfteÜung
befommen roirb,

©ine fantonale Sanôœirtfchaftl» u«b ©etoerßeiMtl»
ftettung in ©djaffhaMfen. $m Danton ©cßaffßaufen
befcßäftigt man fiel) im ©cßoße bei fanionalen ©eroerbe»
oerbanbel unb bei fantonalen lanbroirifdßaftlicßen 93er=
èinl mit ber Drganifation einer fantonale« Sanbroirt»
fcßaftl» unb ©eroerbeaulfieHung ; ob el auch möglich
mirb, bie fantonalen inbuftriellen Unternehmungen an
bem Unternehmen p intereffieren unb p einet aftioen
Pitroirfung p bestimmen, ift nocß unabgeflürt, hocß
roirb el an bahingehenben Bemühungen meßt fehlen.

®te leßte fantonale Slulftellung fattb im Qaßre 1882
in ©chaffhaufen ftatt unb el finb fomit feither mehr all
40 3faßre oetfloffen, fobaß el roohl gerechtfertigt erfcheim,
bureß bie Beranftaltung einer fold)en ÏÏuéfteltuiig roieber
einmal ein ©efamtbilb fantonalen ©eroerbefleißel unb
probuftioer Sätigfeit p bieten. 2U§ Slulfteüunglort
bürfte auch bielmal roieber bie ^sauptftabt ©cß rffßaufen
im Borbergtunb fteßen, ba ißr befonberl günftige Paß»
oerhättniffe unb paffenbe ©ebäulicßleiien pr Verfügung
fteßen. SUerbingl roäre bie ©tabt ©tein a. Bß. eben»

fattl gerne bereit, bie Slulftellung p übernehmen; ihre
ejpentrifcße Sage unb bie ungünstigen Berfeßrloerßält»
niffe mit ben übrigen Seiten bei Hantonl geftatten aber
faum, fie p berüeffießtigen.

$n bepg auf ben geitpunft ber Surcßfüßrutig tourbe
in einer Borbefpredßung, bie biefe Sßocße ftattfanb, oon
lanbroirtfdßaftlidßer Seite geltenb gemadßt, baß rooßl erft
bal ^aßr 1926 in forage fommen fönne, um jebe ®ol=
Iifion mit ber näcßftel $aßr in Bern ftattfinbenben

feßroeigetifeßen lanbroirtfdhaftlichen ülulftellung p oer»
meiben.

Jllil' I" I Ii-fl

Per$êieâe«e$.

f ©ßpesietermelfier Parfttl 3?mutertttann«Scßmiö
in gürii) 4 ftarb am 13. Qanuar naeß furjer feßroerer
Äranfßeit im 2IIter oon 76 $aßren.

®ic giugjeughalle in froljlonfirnftton, auf bem

SBaffenpIaß Breitfelb, unmittelbar an ber ©taatl»
ftraße ©t. @allen ©oßau, ift bereitl unter ®adß
unb gatß gebraut. ®a unb bort roirb bie unmittelbar
am ©traßenborb erfolgte Sluffteüung fritifiert. SJlan

füreßtet, baß beim ^lugoetfeßr baraul' .pemmniffe für
ben ©traßenoerfeßr erroaeßfen föhnten. Stnberfeitl barf
meßt oergeffen roerben, baß bie {Jiugseughalle oon über»

all her mit bem 3luto leießt p etreii)en ift. @1 ift
noeß eine gtoeite .ßalle in 'itusfttßt genommen, beren @r»

fteüung §errn Baumeifter ©igner in ^erilau über»

tragen roorben ift.

®ie .f>aaptergebniffe Der §öbtifftatiftif oom 26.
September 1923 finb oom eibgenöfftfdßen ftatiftifdßen
Bureau ermittelt roorben. Bon 7941 ^abrifett ftanben
309 ftiü ®ie gefamte $abrifarbeiterfcßaft betrug 337,388
prfonen gegen 328,841 im ^jetb« 1911 unb 304,000
naeß ber fummarifeßen ä^ßlung im $aßre 1922. ^m
^aßre 1918 maeßte bie 3oßl ber ^abrifarbeiter 381,170
aul. 9iunb 42,000 Arbeiter unb Slrbeiterinnen fteßen im
jugenblicßen bitter oon 14 bil 18 $aßren unb runb
45,000 finb 50 Qaßre alt unb älter. ®ie erforberlicße
SRenge an fßferbefräften maeßt runb 405,000 aul, roäß»

renb für ben eigenen Betrieb 515,000' ?|3ferbeträfte ben

gabriten pr Berfügung fteßen. Sie ©rßebung geigt,

baß bie Krife ißren £>ößepunft überfeßritten ßat, baß

bagegen ber Befcßäftigunglgrab gegenüber 1911 nur un»

bebeutenb geftiegen ift. Sie aullanbifcßen 3lrbeitlfräfte
ßaben an Bebeutung feßr eingebüßt. @o ging bie 3«ßl
ber beutfeßen f^abrifarbeiter oon 26,000 auf 16,000,
jene ber itatienifeßen oon runb 34,000 auf 15,000

prücf.
©ißKöabjetißeR für ©thsnerhörige, ©oubftumntc

unb ©Itwbe.' Otacßbem feit einigen fahren bal ©cßuß»

abdeichen für ©cßroetßotige in unferem Sanbe eingeführt
ift unb erfreuließe Berüdficßtigung gefunben ßat, foil el
audß auf Saubfiumme, Blinbe unb ©cßroadßfießtige au!=

gebeßnt roerben.
Übereinftimmung mit ber für ben älutomobilil»

mul gettenben ©efaßrlfarbe jeigen bie brei in ber |>aupt=

faeße übereinfiimmenben ©dßußabjeiißen gelben ©runb
unb all befonberei SRerfmal brei fcßroarjeißunlte,
roelcße auf bem ätbjeidjen ber Saubftummen je ein gelbel
gentrum unb auf 'Demjenigen ber Blinben jroei Suriß»

Ireupngen aufroeifen.
ÉII Slrmbinbe, Brofiße ober Belofcßilb ge»

braneßt rooüen fte pr Otüdficßtnaßme im öffentlidßen,
gefcßüftlicßen unb prioaten Berfeßt aufforbern. Seren

Steiget roerben baßer oon ben naeßgenannten Berbänben

p erdfpredßenber- Berücfficßtigung unb .^ilfeleiftung an»

gelegen! licßft empfoßlen:
Bund läimeiztr. SdiMtiörip-ütreint, Zfirid).

Société romande pour la lutte contre les effets de la

surdité, Genève.

Sdiuitizer. fiirforpmin für taubîtumrae, Bern,

Sdiweizer. Zenlralnerein für das Blindenurefen, St. Ballen.

B e r f a n b ft e 11 e für bal gemetnfame ©(ßußab^eitßem

plaïat ift bal ©cßroeijer. ßeutralfefretariat für ©cßu>er=

hörigen»jyürforge, ÜRünfterßof 12, 3öritß 1 (Setepßon

©elnau 8595).
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schäftigung brachten. Von den Rohstoffen ging Jute im
Laufe des Sommers im Preise zurück, schlug aber im
Herbst wieder steigende Richtung ein, während im Ge-
gensatz hinzu für Hanf infolge der kleineren italienischen
Ernte eine empfindliche Hausse eintrat, die erst im No-
vember einer flaueren Tendenz Platz machte.

(Schluß folgt.)

llîlbimâîmz«.
Der kantonale Gewerbeverbaud tagte in Zürich

und verhandelte über die Revision des eidgenössischen
Fabrikgesetzes. In einer Resolution sprach sich die
Versammlung für dieselbe aus, weil sie nicht allein im
Interesse von Handwerk und Gewerbe liege, sondern
ebenso im Interesse der Arbeiterschaft, überhaupt im In-
terefse der ganzen Volkswirtschaft, und forderte die Hand-
werker auf. Nicht nur persönlich für die Gesetzrevision zu
stimmen, sondern auch in allen Gemeinden eine rege
Propagandatätigkeit für die Annahme der Vorlage zu
entfalten.

Ausstellungswesen.
Kanto«al-ber«ische Ausstellung für Gewerbe «d

Judustrie 1924 i» Burgöorf, verbunden mit tempo
rären landwirtschaftlichen und Gartenbau-Ausstellungen.
Da eine größere Zahl der angemeldeten Bussteller noch
keine genauen Angaben machen konnte bezüglich der
Größe des von ihnen beanspruchten Platzes, wurde der
Anmeldungstermin fürAussteller verlängert
bis 31. Januar.

Die Pläne der Ausstellung gelangen gegenwärtig suk-
zessive zur Ausstellung in Bern, Thun, Jnterlaken, Lang-
nau, Langenthal, Biel und im Jura. Sowohl diese
Pläne, als die Zahl der angemeldeten Aussteller beweisen,
daß diese kantonale Ausstellung großen Umfang annehmen
und den Charakter einer bernischen Landesausstellung
bekommen wird,

Eiue kautouale Laudwirtschafts- imd Gewerbeans-
stelluug in Schaffhause«. Im Kanton Schaffhausen
beschäftigt man sich im Schoße des kantonalen Gewerbe-
Verbandes und des kantonalen landwirtschaftlichen Ver-
eins mit der Organisation einer kantonalen Landwirt-
schafts- und Gewerbeausftellung; ob es auch möglich sein
wird, die kantonalen industriellen Unternehmungen an
dem Unternehmen zu interessieren und zu einer aktiven
Mitwirkung zu bestimmen, ist noch unabgeklärt, doch
wird es an dahingehenden Bemühungen nicht fehlen.

Die letzte kantonale Ausstellung fand im Jahre 1882
in Schaffhausen statt und es sind somit seither mehr als
40 Jahre verflossen, sodaß es wohl gerechtfertigt erschein!,
durch die Veranstaltung einer solchen Ausstellung wieder
einmal ein Gesamtbild kantonalen Gewerbefleißes und
produktiver Tätigkeit zu bieten. Als Ausstellungsort
dürfte auch diesmal wieder die Hauptstadt Sch'ffhausen
im Vordergrund stehen, da ihr besonders günstige Platz-
Verhältnisse und passende Gebäulichkeiten zur Verfügung
stehen. Allerdings wäre die Stadt Stein a. Rh. eben-

falls gerne bereit, die Ausstellung zu übernehmen; ihre
exzentrische Lage und die ungünstigen Verkehrsoerhält-
nisse mit den übrigen Teilen des Kantons gestatten aber
kaum, sie zu berücksichtigen.

In bezug auf den Zeitpunkt der Durchführung wurde
in einer Vorbesprechung, die diese Woche stattfand, von
landwirtschaftlicher Seite geltend gemacht, daß wohl erst
das Jahr 1926 in Frage kommen könne, um jede Kol-
lision mit der nächstes Jahr in Bern stattfindenden

schweizerischen landwirtschaftlichen Ausstellung zu ver-
meiden.

yêttchkâêîM.
î Tapezèerermeister MaàS Zimmerman«-Schmid

w Zürich 4 starb am 13. Januar nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 76 Jahren.

Die Flugzeughalle in Holzko«struktio«, auf dem

Waffenplatz Breitfeld, unmittelbar an der Staats-
ftwße St. Gallen-Goßau, ist bereits unter Dach
und Fach gebracht. Da und dort wird die unmittelbar
am Straßenbord erfolgte Aufstellung kritisiert. Man
fürchtet, daß beim Flugverkehr daraus Hemmnisse für
den Straßenverkehr erwachsen könnten. Anderseits darf
nicht vergessen werden, daß die Flugzeughalle von über-
all her mit dem Auto leicht zu erreichen ist. Es ist
noch eine zweite Halle in Aussicht genommen, deren Er-
stellung Herrn Baumeister Signer in Herisau über-

tragen worden ist.

Die Hauptergebnisse der Fabrikstatistik vom 26.
September 1923 sind vom eidgenössischen statistischen
Bureau ermittelt worden. Von 7941 Fabriken standen
309 still Die gesamte Fabrikarbeiterschaft betrug 337,388
Personen gegen 328,841 im Jahre 1911 und 304,000
nach der summarischen Zählung im Jahre 1922. Im
Jahre 1918 machte die Zahl der Fabrikarbeiter 381,170
aus. Rund 42,000 Arbeiter und Arbeiterinnen stehen im
jugendlichen Alter von 14 bis 18 Jahren und rund
45,000 sind 50 Jahre alt und älter. Die erforderliche
Menge an Pferdekräften macht rund 405,000 aus, wäh-
rend für den eigenen Betrieb 515,000 Pferdekräfte den

Fabriken zur Verfügung stehen. Die Erhebung zeigt,
daß die Krise ihren Höhepunkt überschritten hat, daß

dagegen der Beschäftigungsgrad gegenüber 1911 nur un-
bedeutend gestiegen ist. Die ausländischen Arbeitskräfte
haben an Bedeutung sehr eingebüßt. So ging die Zahl
der deutschen Fabrikarbeiter von 26,000 auf 16.000,
jene der italienischen von rund 34,000 auf 15,000
zurück.

SchRtzaSzeiche« für Schwerhörige, Taubstumme
und Biwde/ Nachdem seit einigen Jahren das Schutz-

abzeichen für Schwerhörige in unserem Lande eingeführt
ist und erfreuliche Berücksichtigung gefunden hat, soll es

auch auf Taubstumme, Blinde und Schwachsichtige aus-

gedehnt werden.

In Übereinstimmung mit der für den Automobilis-
mus geltenden Gesahrsfarbe zeigen die drei in der Haupt-
sache übereinstimmenden Schutzabzeichen gelben Grund
und als besonderes Merkmal drei schwarzePunkte,
welche auf dem Abzeichen der Taubstummen je ein gelbes

Zentrum und auf demjenigen der Blinden zwei Durch-

kreuzungen aufweisen.
Als Armbinde, Brosche oder Veloschild ge-

braucht wollen sie zur Rücksichtnahme im öffentlichen,
geschäftlichen und privaten Verkehr auffordern. Deren

Träger werden daher von den nachgenannten Verbänden

zu entsprechender Berücksichtigung und Hilfeleistung an-

gelegentlichst empfohlen:
SM Wàt. WchWMM. Mill!.
Société ponisà Mt !e lotie contre les ettets île m

sutilitè, Keà.
Meim. suckiMiW îiir iMU«. Lern.

Weim. Màm lür à; MàMo, kl. Mo.

Ve r s a n d st elle für das gemeinsame Schutzabzeichen-

plakat ist das Schweizer. Zentralsekretariat für Schwer-

Hörigen-Fürsorge, Münsterhof 12, Zürich 1 (Telephon
Selnau 8595).
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